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235 —
• U)ie ©rQanifatwn ber franjöfffefien 3t«nee.

(©cfluß.)

Unter ben «Diititärfebufen fleht bie polrjtecbnifcbe

Schule in Bariö obenan. Sie ift beftimmt/ Sbfltinge
für ben ©ienft in ber Slrtillerie bti btt Slrmee ju
Sanbe unb jur See ju bilben, für bai ©eniemefen/
bie «Biotine/ boö Hhbrograpbenforpö, für bett

Brüden-, Straßen« unb «Otinenbati/ bett ©eneralftab/ bie

Butoer- unb Salpetcrctobliffementö/ bie Selegra-
pfentittien unb bie Betwaltung bti Sabafregafeö.
©a nur ouf bem Äonfurömege Sögtiuge ongenom-
men werben/ finben jährlich ju bem gintritte Brü-
fungen ftatt. Um einjutreten muß mon granjofc/
uub am l. Slprit beö Äonfuröjabreö mehr alö 16 unb

weniger alö 20Softe alt fein; immerhin werben«Dti-

litärö/ bie bereitö jroei poüeS<ibrc roirflief) unter ber

gähne gebient/ biö 25 S«&re aufgenommen, ©oö
Äoftgelb beträgt 1000 gr.; ber Äurö bauert jwei
Sahre. Äommanbant ber Schule ift ber Brtgabc-
gcneral gble; ihm ftebt ein Untcrfommanbant jur
Seite unb finb 6 Äopitönö/ 1 Stubienbireftor/ 5

gjiamiiiatoren, 5 3ufoffungöet.aminatoren, 21

Brofefforen/ 15 SRcpetttorcn/ 4 SRepetitoröabjunften un-
tergeorbnet; oußerbem jäblt baö Snftitut 10 Beamte/
Slerjte u. f. ro. gin befonberer „conseil de perfec-
tionneraent" unter bem Borfifee beö Äommanbanten
ber Schule alö Bräftbenten leitet bie Obcrauffiebt.

©ie fotf. mititärtfebe Spejiolfcbule ju Satnt-gor
bot ben Sm.ed/ Offtjiere für bie Sanb- unb «JOtarine-

Snfauterie unb bie ÄOPoUerie ju bilben. ©er gintritt

hängt oon benfclben Bebingungen roie bei ber

polntecbtufcbett Schule ob. Seber atigenommene
Sögling muß entweber bereitö ein gngogement äuge»
noimmen haben ober mit Slntritt feineö 18. Sahreö

»annehmen, ©ie Unterofftjiere/ Äorporale/ Briga-
bieri ober Solbaten fönnen fonfurrireti/ wenn fte

jur Seit ber Sluöfcbreibung beö Äonfurfeö bereitö
2 S«bre wirftidj unter ben gähnen gebient unb boö

25. Safr nicht übcrfdjrittcn faben. ©aö Äoftgelb
ift 1500 gr.

gür bk Äaoatlerie unb gquitotion würbe eine

befonbere Slbtfeitung in biefer Schule errichtet/ in
welche einjutreten jeber Slufgenommene gleich Sin.
fangö erflären muß/ weil oon bem Brobereitcn feine

wirfliebe Slufnafme in bic Äaoaaerieobtbeilung ab*

fängt. Beim Sluötrcten nad) geitügeitbem Beftebcn
bei ber Brüfung werben bie Söglinge Untcrlieutc«
nantö in ber Äaoaflerie. ©ie übrigen Söglinge
hoben unter gleichen Bebingungen baöSRecbt, nad) bem

SRange, ben fit auf ber Äloffennote ber Brüfungö-
jurt) einnehmen unb noch ber %abl freier Stellen
hei ber Sanb. ober «Dtarineinfanterie, bit Sffiaffe ju
wählen/ bti btt fie bienen roollen. Sluch fönnen Slö»

pirirenbe mit ben Untcrlicutcnantö ber Slrmee für
bicBorbettungöfcbulc beö©cncralftabeö fonfurriren.
grfter Äommanbant ber Schule ift ber ©ioifionöge-
neralSlteKonbre; für ben Unterricht ber Snfantcriften
finb 21 Offijiere/ für bett ber Äaoaöeriften 11 fnfte-
mifirt. ©ie Stubien feitet ein ©ireftor unb 2 Un«

terbireftoren; ferner finb 6 Sulaffungöcpminatoren,

14 Brofefforen/ 17 SRepetttören/ 9 Beamte/ Slerjte;
©eifiliebe u. f. ro. foftemifirt.

©ie «Dtilitärfcbulc Pon Sa gfeebe iff für bie Söhne
»on armen Offijieren unb von Unteroffijieren/ bie

in ber Schlacht gefallen, errichtet, ©ie Sohl ber an
biefem auch faif. Brtjtoneum genannten Snftit»«
»om Staate unterhaltenen 3öf)linge beträgt 30©

Stiftlinge unb 100 H«lbftiftlinge; inbeß läßt mon
auch „Sohlenbe" jur roelcbe entroeber bai ganje
„Äoftgelb" pon 850 ober boö falbe »on 425 gr.
entrichten, ©ie Söglinge haben ein Slltcr jroifeben 10

bii 12 Sobten aufjumeifen unb fönnen biö in ihr
19. S<ibr in ber Slnftalt »erbleiben. Äommanbant
unb Stubienbireftor ift Oberft «DiaiffrebtjSRobernter;
ferner finb nebft einem Unterbireftor 4 Snfanterie.
offijiere, 22 Brofefforen, 18 SRepttitoren unb 6 Be-
amte fnftemifirt.

Sn ben S'»eig *>cr Schulen gehören nod) bk
Scbiefifcbule »on Bincenneö (5 Offijiere unb Sehrer)

unb bie gnmnaffifcbe Schule in ber gafanerte-
SReboute bei Bincenneö (3 Offijiere unb Sebrer).—
Sffiir erwähnen hier, bafi in jeber Schule/ bei ber

man nicht auf bloße meebanifebe gertigfeit ficht/ bie

beutfefe Sprache por anberen fuliipirt unb betrie»

ben wirb.
©er SRefrutirungö - unb SReferpebienft jerfällt in

tbtn fo »iel ©epotö atö ©epartementö/ bei beren je-
bem 2 Offijiere/ jumeift Äapttänö uub Sieutenantö/
bk refp. Obliegenheiten pofljteben.

Sin «Remontenbepotö jäflt granfreich 23 mit ben

Suffurfafieii/ on ©refffrfcbnten 5: ju Se ©ibaub/
«Dtarfaf/ Heöbin, Bariö unb Saumur; in Sltgier an
«Remontenbepotö 3/ an ©eßüten 1 (ju «JfRoftogonem)/

an Bcfdjälbepotö 2.
©ic Sijftcmifiruiig ber gabreö ber Sbierärjte tft

in biefem Sabre erfolgt unb ftcllt bie Sohl aller auf
356, worunter 4 Obcrtbicrärjte/ 62 Sbierärjte ber

1. unb 53 ber 2. Älaffe/ 85 ©ebiffen ber 1. unb 152

2. Älaffe.
Bejüglicb ber «Dtifitärgericbte für Straffodjen,

ber Äriegögericbte, gilt nodj bit SRorm pon 1796

unb 1797, roelcbe für .jebe «JRilitärterritorialbiPifion
2 permanente Äriegögericbte porfebreibt, bit auö 7

«Dtitgficbern befteben: auö 1 Oberft alö Bräftbenten,
1 Bataiflonö- ober Scbroabronöcbef, 2 Äapitänö, 1

Sieutcnant, 1 Unterfieutenant unb 1 Unteroffijier.
©iefe Berfoncn ftnb «Rtdjter; jugetbeift finb jeboch

noch 1 Bcricbterftattcr unb 1 faif. Äommiffär. ©iefe
©eriebte urtbeilen über jebeö Berbrechen ober Ber-
gefeu pon «Dtilitärö ober »on unter bie «Dtilitärjuftij
geförigett Berfoncn; fie fönnen ober auch bie orbent-

licbcn ©ertebte bti Berbrechen ober Bergehen roiber

bic Sicherheit beö Staoteö, bie öffentliche Orbnung
unb SictjcrbeitimSRotbfalle erfefeen, roelcbe bic gigen-
febaft ber ftraffälligen Snbi»ibuen immer auch fein

möge. S» jeberSOtilitärtcrritorialbioifion ift auch ein

«Reoifionörotb permanent/ber auö 1 ©eneräle alö Brä-
fibenten/1 Oberften/1 Bataiflonö-ober Scbroabronöcbef

unb 2 Äapitänö jufamengefefet unb btm 1 Be-

ridjterftatter unb 1 foif. Äommiffär beigegeben ift.
Sllle biefe SRicbter roerben »on btm jeweiligen ©iot=

ftonöfommanbanten ernannt unb werben erneuert/
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Die Organisation der französischen Armee.

(Schluß.)

Unter den Militärschulen steht die polytechnische

Schule in Pariö obenan. Sie ist bestimmt, Zöglinge
für den Dicnst in der Artillerie bei der Armee zu

Lande und zur See zu bilden, für daö Genicwcscn,
die Marine, daö Hydrographenkorps, für den Brü-
cke»., Straßcn, und Minenbau, den Generalstab, die

Pulver, und Salpeteretablissementö, die Tclegra.
phenlinien und die Verwaltung deö TabakrcgaleS.
Da nur auf dem Konkuröwcge Zöglinge angcnom.
men werden, sinden jährlich zu dem Eintritte Prü.
fungen statt. Um einzutreten muß man Franzose,
und am 1. April dcö Koukursjahres mehr alö ,6 und

weniger als 20 Jahrc alt sein; immerhin wcrdcn Mi-
litärö, die bereits zwei volle Jahre wirklich uuter der

Fahne gedient, biö 25 Jahre aufgenommen. Das
Kostgeld beträgt 1000 Fr.; der Kurs dauert zwei

Jahre. Kommandant der Schule ist der Brigade,
gcncral Ebl«; ihm stcht ein Unterkommandant zur
Scite und sind 6 Kapitäns, 1 Studiendirektor, 6

Examinatoren, 6 ZulassungScxaminatoren, 2l Pro.
festeren, 16 Repetitoren, 4 RepetitorSadjunkten un.
tcrgeordnet; außerdem zählt daS Institut t« Beamte,
Aerzte u. s. w. Ein besonderer „conseil àe verlec-
tiunnement" unter dem Vorsitze des Kommandanten
der Schule alS Präsidenten leitet die Oberaufsicht.

Die kais. militärische Spezialschule zu Saint-Cyr
hat den Zweck, Ofsiziere sür die Land» und Marine,
Infanterie und die Kavallerie zu bilden. Der Ein,
tritt hängt von denfelben Bedingungen wie bei dcr
polytechnifchen Schule ab. Jcdcr angenommene
Zögling muß entweder bereits ein Engagement angc.
uo,mmen haben oder mit Antritt seines l8. JahreS

-annehmen. Die Unterofsiziere, Korporäle, Brigadiers

oder Soldaten könncn konkurrircn, wenu sie

zur Zeit der Ausschreibung dcS Konkurses bcrcits
2 Jahre wirklich unter dcn Fahnen gedient und das

26. Jahr nicht überschritten haben. DaS Kostgeld
ist 160« Fr.

Für dic Kavallerie und Equitation wurde eine

besondere Abtheilung in dieser Schule errichtet, iu
welche einzutreten jeder Aufgenommene glcich An.
fangS erklärcn muß, wcil von dem Probereiten feine

wirkliche Aufnahme in die Kavallericabtheilung ab.

hängt. Beim Austreten nach genügendem Bestehen
bei dcr Prüfung wcrden die Zöglinge Untcrlieutc.
nantö in der Kavallerie. Die übrigen Zöglinge ha.
ben untcr gleichen Bedingungen daö Recht, nachdem
Range, den sie auf der Klassennote dcr Prüfungs.
jury einnehmen und nach der Zahl freier Stellen
bei der Land, oder Marineinfanterie, die Waffe zn
wählen, bei der sie dienen wollcn. Auch können AS-
pirirende mir den Unterlieutenants der Armee für
dieVorbeitungsfchuledeSGeneralstabcs konkurrircn.
Erster Kommandant der Schule ist der DivisionSge-
neralAlcxandrc ; für dcn Unterricht dcr Infanteristen
stnd 2t Ofstziere, für dcn der Kavalleristen 11 fyste-
misirt. Die Studien leitet ein Direktor und 2 Un.
terdirektoren ; fcrncr sind 6 ZulassungScxaminatoren,

14 Professoren, 17 Repetitoren, 9 Beamte, Aerzte,
Geistliche u. s. w. systemisirt.

Die Militärschule von La Flöthe iff für die Söhne
von armen Ofsizieren und von Unteroffizieren, die

in der Schlacht gefallen, errichtet. Die Zahl der an
diefem auch kaif. Prytaneum genannten Institute
vom Staate unterhaltenen Zöglinge beträgt 30S

Stifllinge und wo Halbstistlinge; indeß läßt man
auch „Zahlende" zu, welche entweder das ganze

„Kostgeld" von 860 oder daS halbe von 426 Fr. ent.
richten. Die Zöglinge haben ein Alter zwifchcn ig
bis 12 Jahren aufzuweisen und können biS in ihr
l9. Jahr in dcr Anstalt verbleiben. Kommandant
und Studiendirektor ist Oberst Maiffredy Robcrnier;
ferner stnd nebst einem UZterdirektor 4 Infanterie-
ofstziere, 22 Professoren, 18 Repetitoren und 6 Be-
«me systemisirt.

In den Zweig dcr Schulc» gehören noch die

Schießschule von VinccnneS (6 Ofstziere und Lehrer)

und die gymnasiische Schule in der Fasancrie-
Redoute bei VinccnneS (3 Ofsiziere und Lehrer).—
Wir erwähnen hier, daß in jeder Schule, bei der

man nicht auf bloße mechanische Fertigkeit stcht, die

deutsche Sprache vor anderen kultivirt und betrie-
ben wird.

Der RekrutirungS. und Rcservedienst zerfällt in
eben so viel Depots als Departements, bet deren je-
dem 2 Offiziere, zumeist Kapitäns und Lieutenants,
die resp. Obliegenheiten vollziehen.

An RemontendepotS zählt Frankreich 23 mit dcn

Suttursalien, an Dressirschnlen 6: zn Le Gibaud,
Marsal, Heödiu, Paris und Saumur; in Algier an
RemontendepotS 3, an Gestüten 1 (zu Mostaganem),
an Bcschäldeporö 2.

Die Systcmisirung der CadreS dcr Thierärzte ist

in dicscm Jahre erfolgt und stellt die Zahl aller auf
366, worunter 4 Oberthierärzte, 62 Thicrärzte der

1. und 63 der 2. Klasse, 86 Gehilfen dcr 1. und 162

2. Klasse.

Bezüglich der Militärgerichte für Straffachen,
der Kriegsgerichte, gilt noch die Norm von 1796

und 1797, wclche für^ede Militärterritorialdiviston
2 permanente Kriegsgerichte vorschreibt, die aus 7

Mitgliedern bestehen: aus 1 Obcrst als Präsidenten,
1 Bataillons, oder Schwadronschef, 2 Kapitäns, 1

Lieutenant, 1 Unterlicutenant und t Unteroffizier.
Diefe Perfonen sind Richter; zugetheilt sind jedoch

noch 1 Berichterstatter und t kais. Kommissär. Diese

Gerichte urtheilen über jedes Verbrechen odcr Ver»

gchen von Militärs oder von unter die Militörjustiz
gehörigen Personen; sie können aber auch die ordcnt.
lichen Gerichte bei Verbrechen oder Vergehen wider
die Sicherheit deö Staates, die öffentliche Ordnung
nnd Sichcrheitim Nothfalle erfetzen,wclchedicEigen.
fchaft der straffälligen Individuen immer auch fein

möge. In jederMilitärtcrritorialdivision ist auch ein

Revistonsrath permanent, der aus t Generale als Prä.
sidcnten, 10bersten, 1 Bataillons-oder SchwadronS.
chef und 2 Kapitäns zufamengesetzt und dem 1

Berichterstatter und 1 kais. Kommissär beigegeben ist.

Alle dicse Richter werden von dcm jeweiligen
Divisionskommandanten ernannt und werden erneuert,
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roenn eö nöthig. Seit 1848 roerben bieÄommiffärc unb

Beridjterftatter beiben Ärtegögericbten unter bcnBa*
tfliflonö. ober Scbwabronöcbcfö ober unter ben Äa*
pitänöunbben 1. ober2.Sntenbanjobjunftengenonu
men/ gleicboiel/ ob fte in Slftioität fich befinben ober

nicht, ©ie foif.Äommiffäre bei ben SRcoifionörätben
ftnb entweber Sntenbonten ober Untcrtntenbanten
l. Älaffe, Obrifte obcrObriftiicutenantö. ©er faif.
Äommiffär tritt alö Slnfläger, ber Bericbterftattcr
alö Snftruftor beö Brojcffeö auf. gür jebe Slrmee*

bivifion finb2Äricgögericbte (berenSifeungcnöffcnt-
lieh finb) unb l SReoiftonöratb angenommen,

©ie Strafanftaltcn für «Dtilitärö finb:
1) Strafwerfbäufer für folche / bie jur Äugel«

ftrafe »crurtbeilt finb; beren bat granfreidj bloö in
Sllgerien unb jwar 3 on ber Sohl, ©ie Sträflinge
btefer Äategorie finb wegen ©efertion nach bem
Sluölanbe ober mieberbottem ©efertirett nach Sn-
nen; auch fenbet man Sene fin/ welche auö ben Slr-
beitöbäufern entfprungen ftnb ober beren febroerere

Strafe itt biefe leichtere umgewanbelt würbe; bic
Berurtfeilten febleppcn on einer eifernen Äette eine
Äugel pon 8 Bfunb nach ftd) unb werben ju öffent«
liehen Slrbeiteu angehalten.

2) ©ie öffentlichen Slrbeitöbäufcr/ in welche bie
Solbaten wegen ©efertion nach Snnen ober anbe-
ren Bergeben gefebidt unb ju öffentlichen Slrbeiten
für gioil- ober SDJilitärjwede angehalten roerben.
Shrer finb 4 in Sllgerien.

3) ©ie «Otilitärgefängniffe für bloö ju Slrreft oer-
urtheitte «Dtilitärö ftnb in gratifretcb/ in Sllgerien

l.
4) ©ie Sronöportationcn roerben entroeber noch

bem fpcjieflen ©iöjipiinoretabliffement in Sambeffa
ober noch ben Bönitcnjfofonien »on Sllgicr/ Oron
unb Äonftantine birtgtrt.

5) ©ieSDtilitärarrcfte, beren in granfreich unb
Äorftfo 45, in Sllgerien 13 belieben, ftnb für bk Un«
terfucbungögcfangeneii/ bit unter ©enbarmericgö«
forte reifenben Sträflinge/ für bie im ©iöjtplittar«
roege BcftroftC/ bie Berurtbeitten unb ifrer Beftimmung

gntgegeubarrenben unb bit ju Slrreft
Berurtbeitten beftimmt/ roelcbe für eine «DWüärftrafanftalt
nidjt paffen.

Snr Unterhaltung ber Äorrcfponbcnj mit bett ot.
gerifeben Untertbonen finb arabifcfje ©olmctfchcr
angenommen/ beren 5 gbefö/ s ©olmetfcher ber 1.,
12 ber 2. unb 15 ber 3. Älaffe fpftemifirt finb.

©aö Slnnuaire fügt noef ein Berjeidjniß ber
Äriegöpläfee 1. Sinie unb ber einfachen Äricgöpläfee
bti, roorauö erficbtlidj/ bat granfreidj an grftcren
in 17 «Diititärbioiftonen 141 geftungen, Schlöffet,
«Rebouten/ gortö unb Batterien/ 011 Sefetercn 43
befifet.

Zd)\vci$,
3Sie e8 fefeint, fteft ber Sltmee ein neuer Berluft be-

Por. 5Racf ben ÜRittfeilungen ber 93ünbnet Stattet tritt
£err Oberft a 93untoi in englifefe Dienfte unb foll
ftcf bereits auf feinen Soften begeben fabett; nurbejirei»
fein nun einftmeiten noef bai legtere, weil .gr. a 33unbi
noef nicft axxi bem eibg. «Stabe ausgetreten tft, immer¬

fin bebauern wir fefr fein «Scfeiben. Oberft a Bunbi
mar ein (Solbat »om Jtopf bii jur 3efe j er fomman»
in ben blutigen 3ulitagen 1830 baS jweite Bataillon bti
erften fcfttKtjerifcf en ©arberegiuienteS unb foeft bort mit
Qluöjeicfnung. 9118 eibgen. Obetft fontmanbttte er im
©onberbunbSfelbjug eine SSrigabe ber erften Dipifton,
SRifliet, bann 1849 bie jireite Diöifion ber Dtfeinarmee.
SBir wünfef en ifm ©tücf auf ben SBeg; fein Degen wirb
wiffen, bai alternbe .&aupt mit frifefen Lorbeeren ju
fefmüden.

(Sine üieflamation. Die Berner 3'9- faßt unfere
SRittfeilung, bie ^Regierung öon 33afelftabt fa6e ben

SBieberfoIungSfurS ber 3nfanterie ber Gfolera wegen
abbeftellt, fo auf, als ob wir mit biefer ÜRaßreget ein»

»erftanben wären. DieS ift nun burefauS nicft bergan.
SBir faben biefen Q3efcf luß öorauSgefcf en, wir begreifen

ifn auch, nun weil einmal ©cfwäcfe unbQlengfllicffeltber
©runbjug unferer 3eit ift, wir fcf wiegen baju, well e«

unferem folbatifcf en ©efftf l wiberftrebt, gegen Q3efcf te

lange SReflamationen ju maefen, allein billigen fönnen
wir ifn nicft, med wir einerfeitS bie ©efafr nicft fo
groß eraeften, weil eS anbetetfeitS unS bebenftief
erfefeint, in militärifcfen Dingen eine folefe übertriebene

Sorgfalt für bai liebe Sebtn an ben Sag ju legen.

Stoß aller SPropt)ejeitingeit beS lujernerifcf en SleculapS

glauben mir eben, baß ftcf bie ßfolera immer mefr bet

unS einniften witb unb baß bie ©cfweij fo wenig öon biefer

unangenefmen (Siuquartirung »erfcf ont bleiben wirb,
als j. 33. Sljtol. Sollten nun beßwegen alle militärifcfen

Uebungen aufhören, weit ©efafr oorfanben ift,
baß fic unb ba ein ÜRann ber Jtra'nffelt unterliegt?
SBir beiden nein! Sllfo QrWbne man fid) fegeb an bie

©efafr! Unfere SSäter, braef bie SBeft tnbaBSanb, fanb»
ten ifre 3ugenb in bie Sager, bamit fte ftcf beim SBaffen»

fpiel jetflreue; mir wicfeln fie in glanell ein unb geben

ifr 93feffermünjtfee ju trinfen! De gustibus non est
disputandum 1

©oeben erfcf ten unb ift in ber <3ä)\i»eie^au^ct'fcfen

©ortimentSbucffanblung in Q3afel ju faben:

2)te

mit

befonberer 53ejtel)uncj
auf bte

gezogenen ^att^feuerl»affen?
58on

<£. non Jltfiorff.
«Dtit 2 gigurentofefn unb l Sabelle.

BreiS: fjr. 2. 70.

3n golge ber mir entjogenen ©ewerbS-Jeonjeffton bin
icf genötfigt mein 33erlagSgefcfäft aufjugeben unb will
ben 33otratf beS bei mir erfcf ienenen, mit fo entfefiebe-
nem SSeifall aufgenommenen ©efefief tSwerfS:

--tfcfrtttnfttriet^tfj %at>Ve, Seicfnungen unb
©fijjen auS berüRnppe eineS fonftitutioneflen OffijierS,
(4q3änbcä20t8ogen, SabenpreiS 4 Xt) (r.) für 2 Sflr.
öerfaufen, wofür baffelbe buref jebe 33ucffunblutig ju
bejiefen ift. £?cinr. Sfrotop, in Sajfel.
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hwenn eö nöthig. Seit 1848 werden dieKommissärc und

Berichterstatter beiden Kriegsgerichten unter dcnBa-
taillons, oder SchwadronSchcfs oder unter den

Kapitäns und den I. oder2.Jntendanzadjunkten genom°
men, gleichviel, ob sie in Aktivität sich befinden oder

nicht. Die kais.Kommissäre bei den RcvisionSräthen
sind entweder Intendanten oder Untcrintcndanten
1. Klasse, Obriste odcr ObristlieurenantS. Der kais.

Kommissär tritt alö Ankläger, dcr Berichterstatter
alö Jnstruktor des Prozesses auf. Für jede Armee-
division sind2Kricgögerichte (dercnSitzungcnöffciit.
lich sind) und 1 Revisionsrath angenommen.

Die Strafanstalten für Militärs sind:

t) Strafwerkhäufer für solche, die zur Kugel»
strafe vcrurtheilt sind; deren hat Frankreich blos in
Algerien und zwar 3 an der Zahl. Die Sträflinge
dieser Kategorie sind wegen Desertion nach dem
Auslande oder wiederholtem Desertiren nach In-
nen; auch sendet man Jene hin, welche aus den Ar.
beitöhäusern entsprungen sind odcr deren schwerere

Strafe in diese leichtere umgewandelt wurdc; die
Verurtheilten schleppen an cincr eisernen Kette eine

Kugel von 8 Pfund nach sich und werdcn zu öffcnt.
lichen Arbeiten angehalten.

2) Die öffentlichen Arbeitshäuser, in welche die
Soldaten wegen Desertion nach Innen odcr ande.
ren Bergehen geschickt und zu öffentlichen Arbeiten
für Civil, odcr Militärzwecke angehalten werdcn.
Ihrer sind 4 in Algerien.

3) Die Militärgefängnisse für blos zu Arrest ver
urtheilte Militärs stnd in Frankreich, in Alge,
rien i.

4) Die TranSportationen wcrden entweder nach
dem speziellen Diöziplinaretablissemcnt in Lambcssa
odcr nach dcn Pönitcnzkolonien von Algier, Oran
uud Konstantine dirigirt.

6) Die Militärarreste, deren in Frankreich und
Korsika 4S, in Algerien i3 bestehen, stnd für die Un.
tersuchungsgcfangencn, die unter Gendarmerie.ES.
körte reisenden Sträflinge, für die im Disziplinar
wcgc Bestrafte, die Verurtheilten und ihrer Bcstim.
mung Enrgcgenharrenden und die zu Arrest Vcrur,
theilten bestimmt, wclche für eine Militärstrafanstalt
nicht passen.

Zur Unterhaltung der Korrespondenz mit den «l,
gerischen Unterthanen stnd arabische Dolmetscher
angcnommcn, deren 5 Chefs, 8 Dolmetscher dcr t.
12 der 2. und is der 3. Klasse systemisirt stnd.

DaS Annuaire fügt noch ein Verzeichnis, dcr
Kriegsplötze i. Linic und dcr einfachen KricgSplätze
bei, woraus ersichtlich, daß Frankreich an Ersteren
in 17 Militärdivisionen 141 Festungen, Schlösser
Redouten, FortS und Batterien, an Letzteren 43
besitzt.

Schweiz.
Wie eS scheint, stcht der Armee ein nencr Verlust be

vor. Nach den Mittheilungen der Bündner Blätter tritt
Herr Oberst a Bundi in englische Dienste und soll
stch bereits auf seinen Posten begcben haben; wirbczwei
feln nun einstweilen noch das letztere, wcil Hr, a Bund
noch nicht aus dem eidg. Stabe ausgetreten ist, immer

in bedauern wir sehr sein Scheiden. Oberst a Bund,'
war ein Soldat vom Kopf bis zur Zehe ; er komman-
in den blutigen Jnlitagen 1830 das zweite Bataillon des

rsten schweizerischen Garderegimentes und focht dort mit
Auszeichnung. Als eidgen. Oberst kommandirte er im
Sonderbundsfeldzug eine Brigade der ersten Diviston,
Rilliet, dann 1849 die zweite Division der Rheinarmee.
Wir wünschen ihm Gluck auf den Weg; sein Degen wird
wissen, das alternde Haupt mit frischen Lorbeeren zu
chmücken.

Eine Reklamation, Die Berner Ztg. faßt unscrc

Mittheilung, die Regierung von Baselftadt habe den

Wiederholnngskurs der Infanterie der Cholera wegen
abbestellt, so auf, als ob wir mit dieser Maßregel ein»

verstanden warcn. Dies ist nun durchaus nicht dcr Fall,
Wir haben diesen Beschluß vorausgesehen, wir begreifcn
hn auch, nun wcil einmal Schwäche und Aengstlichkeitder

Grundzug unserer Zeit ist, wir schwiegen dazu, weil eS

unscrcm soldatischcn Gefühl widerstrebt, gegen Befehle
lange Reklamationen zu machen, allein billigen können

wir ihn nicht, weil wir einerseits die Gefahr nicht so

groß erachten, weil es andererseits uns bedenklich er-
cheint, in militärischen Dingen eine solche übertriebene

Sorgfalt für das liebe Lcbcn an den Tag zu legen.

Trotz aller Prophezeiungcn des luzernerischen AeculapS

glauben wir eben, daß sich die Cholera immer mehr bei

uns einnisten wird und daß die Schweiz so wenig von dieser

unangenehmen Einquartirung verschont bleiben wird,
als z. B. Tyrol. Sollten nun deßwegen alle militärischen

Uebungen aufhören, weil Gefahr vorhanden ist,

daß hie und da ein Mann der Krankheit unterliegt?
ir denken min! Also gewöhnt man sich döch an die

Gefahr! Unfere Väter, brach die Pest in da« Land, sand-
tcn ihre Jugend in die Lager, damit ste stch beim Waffenspiel

zerstreue; wir wickeln sie in Flanell ein und geben

ihr Pfeffermünzthee zu trinken! vs ßiistikus „g„
cligputsnUuW I

Soeben erschien und ist in der Sà)weìc^o.«^eik'schen
Sortimcntsbnchbandlung in Basel zu haben:

Die

Theoxie des Schießens
mit

besonderer Beziehung
auf die

gezogenen Handfeuerwaffen.
Von

C. von Restorff.

Mit 2 Figurentafeln und t Tabelle.
Preis: Fr. 2. 7«.

In Folge dcr mir entzogenen Gewerbs-Konzession bin
ich genöthigt mein Verlagsgeschäft aufzugeben und will
den Vorrath des bci mir erschienenen, mit so entschiedenem

Beifall aufgenommenen Gefchichtswcrks:
Achtundvierzig Jahre, Zeichnungen und

Skizzen aus derMcippe cincs konstitutionellen Offiziers,
(4Bändes2l)Bogcn, Ladenpreis 4 Thlr.) für 2 Thlr.
Verkaufen, wofür dasselbe durch jede Buchhandlung zu
beziehen ist. Heinr. Hotov, in Cassel.
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